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Halle Mittwoch den 19 November 1010

Die Unterbrechungen Hindenburgs Einſpruch Dietrich Schaefers Hindenburg und Ludendorff über unſeren
Fuſammenbruch Zuſammenſtoß zwiſchen Zudendorſf und Bernſtorff

Eigener örahitlicher Nachrichtendienſtder Saale Zeitung
BVerlin 18 Nov Jn der Fortſetzung der Verhandlung

des Unterſuchungsausſchuſſes macht der Vorſitzende Zu
hörer und Preſſevertreter darauf aufmertſam daß ſie ſich bei
der Strafe der Räumung des Saales und der Karten
entziehung einer jeden Beifalis oder Mißfallensäußerung
zu enthalten haben

Generalfeldmarſchall v Hindenburg Die
ſchichte wird

über das was ich nicht weiter ausführen darf das
endgültige Urteil

ſprechen Zu jeder Zeit hat noch der Wille zum Siege ge
herrſcht Als wir unſer Amt üb rnahmen ſtellten wir bei
der Reichsleitung eine Anzahl von Anträgen um die Zu

nenſaßſſung aller Kräfte herbeizuführen Was ſehliegzln
aber

Ge

durch die Einwirkung der Parteren
aus unſeren Anträgen geworden iſt iſt bekannt
wollte Kraft und Mitarbeit gewinnen
kam aber Verſagung und Schwäche

Weitere Unterbrechung öurch Gothein

Vorſ Gothein Das iſt wiederum ein Weorturteil
Generalfeldmarſchall von Hindenburg Die

Heimat hat uns von dieſem Augenblick an nicht mehr

Ich
R

zenügend unterſtützt Wir erhoben unſere warnende
Stimme oft Seit dieſer Zeit ſetzte auch

die heimatliche Jerſetzung von Heer und Flotte
ein Die Wirkung dieſer r war der Oberſten
Heeresleitung des Krieges nicht verborgen geblieben Die
braven Truppen die ſich von der revolutionären Einwir
kung freihielten hatten unter der Einwirkung der
revolutionären Kameraden ſchwer zu lei
den Glocke des Vorſitzenden Nachdem die Abg Warmuth
und Dr Sinzheimer l iſe mit dem Vorſitzenden geſprochen
halten unterläßt Vorſ Gothein eine weitere
Unterbrechung des Generalfeldmarſchall
Unſere Forderung ſtrenge Zucht und ſtrenge Handhabung

der Geſetze durchzuführen wurde nicht erfüllt
So mußten unſere Operationen mißlingen ſo

muhte der Zuſammenbruch kommen
Die Revolution bildete nur den Schlußſtein
Ein engliſcher General ſagte mit Recht Die deutſche
Armeeiſt von hinten erdolcht worden Wo die
Schuld liegt bedarf keines Hinweiſes Das iſt in großen
Linien die tragiſche Entwicklung des Krieges für Deutſchland
nach einer Reihe ſo glänzender nie dogeweſener Erfolge an
zahlloſen Fronten nach einer Leiſtung von Heer und Volk
für die kein Lob groß genug iſt Dieſe große Linie mußte
feſtgehalten werden damit die militäriſchen Maßnahmen
richtig gewertet werden können Jm übrigen erkläre ich
daß Eeneral Ludendorff und ich bei allen großen Entſche
dungen miteinander gearbeitet haben Wir haken Sorge
und Verantwortung gemeinſchaft ich ge
tragen

wie vertreten auch hier Hand in Hand de Auffaſſungen
und Handlungen der Oberſten Heeresleitung

ſeit dem 29 Auguſt 1916

O H E und U Boo Krieg
Vorſ Gothein Nun die Frage Von welchem

Zeitpunkt ab hielt die Oberſte Heeresleitung die Er
tlärung des uneingeſchränkten Boot Krieges für unauf
ſchiebbar und aus welchen Gründen

Generclfeldmarſchall von Häindenburg Wir hiel
ten den uneingeſchränkten Boot Krieg d h das Fort
fallen der Veſchränkungen des bicherigen U Boot Krieges
bei unſerem Eintritt in die Oberſte Heeresleitung für ge
boten Nähere Ausführungen hierüber die ſchriftlich
niedergelegt ſind wird General Ludendorff zu machen haben
Außerdem geben die Akten zeurk Jch will nur kurz
ſagen Anfeng 1916 war zu überſehen daß wenn Armee
and Marine ihre Vorbereitungen für den BootKrieg be
endet haben würden die

Führung des UVoot Krieges zur Pflicht wurde
weil andere Mittel der ſchwerbedrängten Weſtfront zu
Hilfe zu kommen nicht beſtanden es war aber der
einzige Weg den Krieg zu beenden Wir durften nicht
mehr zulaſſen daß unſere breven Soldaten mit amerikaniſcher
Munition beſchoſſen und in der Heimat durch die Blokade
Weib und Kind hungern ſollten Da war der UBootKrieg
das einzige Mittel um dem entgegenzuwirken

Ludendorffs Erklärungen

d d dda h du Wien d h et
eabend zu h und ich habe ſie inf

d t i Vorſ n Jchnunta nordnMgeiit mehren jelten T lann

L

Als der General
ein

daher nur aus dem Gedächtnis machen
feld marſchall und ich in die Oberſte Heeresleitung
traten

war die Lage ſehr ernſt
Dieſe Anſicht war damals auch Gemeingut des Volkes und
wurde auch von der Preſſe des Jn und Auslandes gewertet
Jm Weſten war die Schlacht von Verdun im Gange

Seit dem 1 Juli tobte die Sommeſchlacht die erſte
ausgeſprochene Materialſchlacht Die Front hielt nur mit
äußerſter Kraftanſtrengungs Jm Oſten ſtand die Front
noch nicht wieder feſt An Mazedonien waren empfind
liche Rückſchläce eingetreten Da trat n auch die Rumä
nen auf den Plan und Ungarn lag offen vor ihnen Wir
anden an der Front

dem Feinde gegenüber wie 6 16
Unſere Materigalausrüſtung war nicht genügend die
Munitionsausſtattung war zu gering Das bedeutete mit
klaren dürren Worten ſchwerſte Verluſte von
Menſchenleben und Werten Gleich nach unſerem
Eintreffen im Schloß zu Pleß wurde die Frage des un
eingeſchränkten Boot Krieges durch den Reichskanzler und
den Chef des Admiralſtabes erörtert Wie der Generalfelo
marſchall und ich damals über den UBoot Krieg dachten
geht aus deen Akten hervor Generalfeldmarſchall von
Hindenburg führte damals aus Wir dürfen jubeln wenn
wir mit dem U Boot Krieg ſofort beginnen können Aber
es iſt eine ernſte Frage Wir müſſen mit der Möglichkeit
rochnen daß neue e rungen erfelgen und mit
LandungeninHellandund Dän e r MehrereDiviſionen müſſen dort gebunden werden die wir jert nicht
entbehren können Die Zukunſt iſt jetzt dunkler als je
Es war in dem Weltkriege in dem wir gegen eine unge
heure Ueberlegenheit känpften ein Unding m unſere
Marine mit ſo erheblichen Kräften ſo gut wie brach lag
Sie hielt zwar die Oſtſee offen und leiſtete dadurch weſent
liche kriege wirtſchaftliche Dienſte Auch das Marine
korps in Flandern kämpſte tapfer aber wir hatten
doch nickts ron der Marine
legenheit noch verſchärft

Das feindliche Wirtſchaftseben wurde nicht getroffen
Wir hatten zwar den Verſuch gemacht die Flotte durch die
UBoote beſſer auszunutzen Auf Grund der Note Wilſons
aber war der UBootKrieg in einer Weiſe durch Einſchrän
kungen beengt daß Einſatz und Wirkungen nicht
mehr im Einklang ſtanden England führte dagegen
mit ſeiner Flotte die völkerrechtswilrige Hunger und
Würgeblodckade durch die ſelbſt das Kirdim Mutter
leibe treffen ſollte Englands Florte wurde dadurch
ein ſtarkes Kampfmittel auch wenn ſie ſelbſt in ihren Häfen
blieb Die Blo kade war nur mit Zuſtimmung der Ver
einigten Staaten möglich

Dieſe Zuſtimmung lag ſtillſchweigend vor

obſchon Wilſon die Blockade als unzuläſſig
bezeichnet hatte England kehrte ſich nicht um dieſeAuffaſſung Unſere Verelendung zeugt ebenſo gegen

die barbariſche engliſche Kriegführung wie gegen das un
neutrale Verhalten der Vereinigten Staaten Jch erinnere
auch daran daß engliſche Miſſionen in amerikaniſchen Häſen
die nach Europa abgehenden Schiffe unterſuchten um jede
Verſorgung Deutſchlands zu verhindern Die Vereinigten
Staaten unterſtützten die Entente auch weicerhin ch er
innere hier nur an die

in Amerika gegoſſenen Granaten
mit amerikaniſchem Stempel Jch erinner an den hei
li gen Zorn der damals in eines jeden deutſchen Sol
daten Herzen entſtehen mußte Die amerikaniiche
Militärmiſſion wurde an der Front nicht

geſehen und nur auf unmittelbarem Druck der
berſten Heeresleitung wurde ſie aufgenommen

Kein Soldat glaubte an die ehrliche Neutralität der
Vereinigten Staaten

Leider ſchrint die öffentliche Meinung in Deutſchland nichtüber des ſchädliche Verhalten der Vereinigten Staaten

aufgeklärt werden zu ſein wie es meines Erachtens
war Die Haltung der Vereinigten Staaten in

r Blockade und Munitionsfrage war ſchon im April 1915
vom Grafen Vernſtorff gegeißelt worded Sie iſt richtig zu
bewerten um zu einem gen Urtei über den Eintritt der
Vereinigten Staaten in den Krieg zu kommen Die ſoge
nannden unerſchöpſlichen Hilfsmittel Amerikas ſtanden der
Entenze bis auf die Menſchenkräfte ſchon vorher zur Ver

ng Wenn fich nach der Kriegserklärun
uſtrie noch entſaltete ſo war das zum Teil eine

Wirkung der wirtſchaftlichen Störung der Ententeländer

durch den und eine reine Geſchäftsrage Ich di ar
und mr nd möglichſt a u

aus Amerika ſelb S AufUBoot Krieges pox em ehe ich
Sachverſtändige

rung des

ein J

Dadurch wurde unſere Unter

die Kriegs wird ſie hiermit

nehme an daß die Unterſuchung ſich auch auf dieſen Punkt
ausdehnen wird um feſtzuſtellen ob in dem Beginn mit der
Führung des unLingeſchrän ten UVoot Kri ges nicht eine
ſchwere militäriſche Unterlaſſung vorliegt Für den General
feldmarſchall und mich war bei der Stellungnahme Ende
Auguſt gegen den UVoot Krieg und damit gegen den Chef
des Admiralſtabes lediglich der Grund maßgebend daß rer
Reichskanzler ein

feindſeliges Handeln Dünemarks und Hollands unter den
Kreis ſeiner Verechnungen zog

und wir keinen Mann übrig hatten um die Grenzen
zu ſchützen Das war die Weltlage als der Generalfeld
marſchall und ich in die Oberſte Heeresleitung berufen
wurden mit dem klaren Willen und mit dem klaren Hoffen
des geſamten Volkes zu ſiegen Das mußten wir auch aus
der Preſſe von rechts und links entnehmen Nur wenige
waren es damals wohl die einen Sieg der deutſchen Waffen
aus Furcht vor der ſogenannten Reaktion und dem verleum
deten Militarismus für unerwünſcht hielten Aber ſie
waren leider vorhanden Jch erinnere an die Aeußerungen
die wie mir geſagt wurde im Vorwärts geſtanden haben
ſollen Jch bekenne ganzoffen daß ein voller
Sieg des Reiches den Jnterefſen der Sozial
demokratie nicht entſprechen würde

7uſammenſtöke Eotheins mit Ludcneorff
Vorſ Gothein Jch möchte doch bitten ſich auf die

Tatſache zu beſchränken die zur Aufllärung unbedingt er
Wheglg nd und nicht auf alle Preſſeäußerungen einzu
gehen

General Ludendorff Jch bringe nur das vor was
ich für unbedingt notwendig halte Jch erkläre
aber ausdrücklich daß ich bei Anführung dieſes Ausſprüches
nur an die ſozialdemokratiſchen Führer und Agitatoren
denke nicht an die Maſſen der Arbeiter die auch glänzend
ihre Pflicht taten

Vorſf Gothein Das gehört wirklich nicht zur Sache
Jch bitte ſich auf die Tatſachen zu beſchränken und Mein
äußerungen und Werturteile zu unte laſſen Das ve
ruht auf einem einſtimmig und wiederholt gefaßten Be
ſchluſſe des Ausſchuſſes und entſpricht auch den Weifungen
die dem Ausſchuß durch die Verfaſſung mitgegeben ſind

Einſpruch eines Sach verſtändigen

Sachverſt Proſeſſor Dietrich Schäfer Der Ausſchuß
hat dieſen Beſchluß einſtimmig gefaßt Als Sachverſtändiger
ſühle ich mich verpflichtet feſtzuſtellen daß ich dabei nicht
mit gewirkt habe Ein Werturteil iſt etwas Subjek
tives Wenn die Entſcheidung darüber was ein Werturteil
iſt einer einzelnen Perſon alſo hier dem Vorſitzenden über
laſſen kl iben ſoll ſo kann ich das nicht als ein Ver
fahren anerkennen wodurch die volle Wahrheit
ans Licht gebracht wird Es kann um Werturteile
nicht vrlig herumgegçgangen werden Jch erhebe als Sachver

ſtändiger Einſpruch gegen dieſen Beſchluß des Ausſchuſſes
Vorſ Gothein Die Sachverſtändigen haben ſelbſt

verſtändlich bei den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes nicht mit
gewirkt Profeſſor Dietrich Schäfer iſt

über ſeine Vefugniſſe völlig im Jrrtum
wenn er betont er könnte den Beſchluß nicht anerkennen
Wenn er glaubt nicht in der Lage zu ſein gegenüber dem
einmütigen Beſchluſſe des Ausſchuſſes mitzuwizken ſo ſteht
es ihm frei ſein Amt als Sachverſtändigerniederzulegen Jch muß aber Verwahrung einlegen
daß ein Sachverſtändiger der lediglich als ſolcher mitzuwir
ken hat die Tätigkeit des Ausſchuſſes in dieſer Weiſe kriti
ſiert Gegenüber dieſen ſehr merkwürdigen Aeußerungen
des Sachverſtändigen wird ſich der Ausſchuß zur Stellung
nahme zurückziehen

Der Ausſchuß zicht ſich zur Beratung darauf zurück

Eine Unterbrechung der Sitzung

m erſitzen g Gothein folgendenſchuſſes z der Aeußerung des rſtändigen Dietrich
Schäfer

Der Sachverſtändige hat kein Recht Kritik an dem
Verfalh ren zu üben oder Beſchlüſſe des Unterſuchungsaus

ſſes und des Vorſitzenden zu widerSoweine Plage Knie eud einen ſten wireeſeeng Hhett

Dieſer Beſchluß iſt mit allen gegen eine Stimme

hat der Ausſchuß einſtimmig beſchloſfen

ehe er San lerne



Sachverſtändiger Proſeſſor Schäfer Als Sachver
ändiger fühle ich mich verpſlichtet feſtzuſtellen daß es hier
ch um Dinge von weltgeſchichtlicher Bedeutung handelt
ei dieſen Dingen muß immer nach Gründen girg wer

den onne die ſich nichts machen läßt Es muß unbedingt
Klarhert zu ſchaffen geſucht werden darüber inwieweit all
gemeeige geſchichtliche Vorgänge auf die einzelnen Ereigniſſe
ihren Einſluß ausgeübt haben Es werden hier Männer
vernommen die an der Spitze unſeres öffentlichen Leb ns
geſtanden haben und die alle Jhre Entſchließung immer
nur irr Zuſammenhang mit der allgemeinen Lage gefaßt
haben Deshalb iſt es meine ſachverſtändige Ueberzeugung
da

den Zeugen das Recht nicht gekürzt werden darf

ſich von ihrer Auffaſſung auch über die allgemeine Lage zu
äußernh Vorſ Got hein Das Recht der Sachverſtändigen iſt
durch den ſoeben geſaßten Beſchluß vollſtändig klargeſtellt

General Ludendorf Mir liegt daran die
ganze Nichtung feſtzuhalten die damals geherrſcht hat

Hindenburg und ich waren der Ucberzeugung daß wir mit
dem geſemien Volt einig wären auf Sieg zu kämpfen Tat
ſächlich waren aber ſchon Strömungen vorhanden die nicht
di ſer Anſicht beitraten Das ſtellten wir bei unſerem Pro
gramm zum Boot Krieg feſt Deshalb habe ich die be
ſtimmten Aeußerungen getan und muß darin fortfahren
Zu meinem Bedauern bin ich aber gezwungen noch eine
zweite Aeußerung zu tun Es iſt

ein Rusſpruch Walter Rathenaus
wiedergegeben in dem dieſer ſagt An dem Tage an dem
der Kaiſer als Sieger mit ſeinen Palladinen auf weißzen
Roßen durch das Brandenburger Tor einziehen würde hätte
die Weligeſchichte ihren Sinn verloren Es waren alſo
Strömangen im Volke vorhanden die nicht die Anſicht der
Oberſten Heeresleitung vertraten daß wir auf Sieg kämpfen
müßten Und dieſe Strömungen mußten wir beachten Die
Marine unterſtützte die Kriegführung zu Lande Die mili
täriſche Lage wurde unter gewaltigen Anſtrengungen von
Führern wieder hergeſtllt Der Voot Krieg als Kreuzer
trieg begann Wir hatten weiter die materielle Krieg
führung ſicherzuſtellen Jch erwähne nur

das Hindenburgprogramm
das Hilfsdienſtgeſetz und ſchließlich den Aufklärungsdienſt
Die Aufgaben einerſtarken Propaganda gegen
den Feind Alle dieſe Maßnahmen hatten nur das eine
Ziel den Kampf für das deutſche Volt ſo ſchnell wie möglich
und gut zu beenden Wie in dieſen Tagen der Generalfeld
marſchall und ich über den Boot Krieg gedacht haben
geht aus einem Geſpräch herror daß ich als Vertreter der
Oberſten Heeresleitung mit dem Kapitän v Bülow dem
Vertreter der Srekriegsleitung im Großen Hauptquartier
hatte und das mir jetzt durch das Material des Ausſchuſſes
wieder in Erinnerung gerufen wurde Kapitän v Bülow
berichtet darüber Ludendorff bedauert daß die Frage des
uneingeſchränkten Boot Krieges auf das poliliſche Ge
leiſe gekommen iſt Er betrachtet ſie rein militäriſch Für
ihn mußte das Urteil der leitenden Staatemänner über die
Haltung der neutralen Staaten maßgebend ſein An einer
anderen Stelle heißt es Wenn der Reichskanzler ihm
Ludendorff ſagte es beſtehe die Gefahr daz Dänemark

uns ſeindlich werden könnte ſo konnte er dies ügnorieren
Erſt wenn die Sicherheit beſtand daß unſere Front ſich nicht
halten könne würde er ja ſagen und würde es mit Freuden
tun Er hat bei ſeinen lachten auch manches riskiert
aber es war doch

ſtets ſo daß er die Ueberzeugung des Erfolges
hatte Man müßte doch klar darüber werden daß unſere
militäriſche Lage heute ſchlechter ſei alsfrüher Ein uneingeſchränkter Boot Krieg ohne Not
wendigkeit aber wäre nicht Kühnheit ſondern Leichtſinn Da
täte er nicht mit

Uns beſchäftigte mit beſonderer Sorge die Sicherſtellung
der Kampfmittel für die weitere Kriegführung Jm Sep
tember 1916 trat der Reichskanzler an uns mit dem Gedan
ken einer Friedensvermittlung durch Wilſon heran Wir
ſkimmten zu Jch weiß wie heute mit welcher Span
nung ober auch mit welcher Skepſis wir warteten ob
Wilſon wirklich den Frieden vermitteln würde Als nichts
kam waren wir nicht überraſcht da wir die engen wirt
ſchaftlichen Verpflichtungen der Vereinigten Staaten zu
England kannten Als der Reichskanzler dann das Frie
densangebot der Mittelmächte vorſchlug machten wir gleich
falls loyal mit Wir taten das umſo lieber als wir

den Willen unſeres Oberſten Kriegsherrn
kannten ſeinem Volke den Frieden zu geben und dem
Heere einen neuen Winterfeldzug zu erſparen Der Kaiſer ſprach in eindringlichen Worten von
ſeinen hohen Pſlichten die er als Monarch gegenüber ſeinem
Vol und ſeinem Gewiſſen fühle Wir ſtellten uns daher
entſchloſſen zur Mitarbeit bereeit an ſeine Seite Der
militäriſche Schaden der durch die Tatſache unſeres Ange
botes geſchaffen werden konnte wurde nach Möglichkeit über
wunden Erſt nach der Einnahme von Bukareſt und nach
der Annahme des Hilfsdienſtgeſetzes wurde das Friedens
ingebot veröſfentlicht Wir befanden uns

auch hierbei im vollſten Einvernehmen mit dem
Reichskanzler

Auch über die Würdigung dieſes Angebotes dechten wir ſehr
ſteptiſch da die militäriſche Lage beim Feinde keinen zwin
genden Grund für eine Friedensgelegenheit hervorge
bracht hatte

Vorſ Gothein Graf Bernſtorff hat vor einigen
Wochen hier Bkundungen gemacht über ſeine Unterredung
mit Exzellenz vom 4 September 1917 Darnach ſollen Ew
z mit den Worten empfangen haben Sie woll
ten in Amerika Frirden mochen Sie dachten wohl wir
wären zu Ende Darauf erwiderte Graf BVernſtorff Nein
ich glaube nicht daß wir zu Ende wären ich wollte den Frie

grund verſchiedene Naturen ſind Jch ſage das
nicht als Revanche aber zwiſchen dem Grafen Verntjtorff
und mir ſtehen Weltanſchauungen die ſich gegen
ſeitig ſchwer verſtehen Das mußte auch in der
kurzen Unterredung zum Ausdruck kommen Wenn Graf
Bernſtorff ſagte ſeine Tätigkeit hinſichtlich des Friedens
wäre mir unerwünſcht gemeſen ſo iſt das falſch Jm allge
meinen iſt mir die Tätigkeit des Graſen Bernſtorff un
ſympatiſch Jch halte es
für möglich daß er den Reichskanzler über Wilſon

nicht rechtzeitig unterrichtete
und daß er dadurch das Schwanken in der U Vort Frage
veranlaßzte das ſchließlich zum Kriege wit Amerika und den
Reutralen führen mußte Mir geſiel die Tätigkeit des
Grafen Bernſtorff auch deshalb nicht weil er in Amerika

der engliſchen Propaganda ſo gut wie nichts
entgegengeſetzt hat

Darauf führe ich vor allen die Tatſache zurück daß ameri
kaniſche Soldaten den Krieg gegen uns als Kreuz
zug betrachtet haben Für mich gab es ſelbſtverſtänd
lich in der Auswärtigen Politik nur den Reichskanzler und
das Auswärtige Amt Jch habe erſt vom Graf Bernſtorff
vernom ien das wir Amerika vom Eingreifen in den Krieg
hätt n abhalten können wenn wir die Wilſonſche Vermitt
lung angenommen hätten Jch frage ob Graf Bernſtorff
auch dem Reichskanzler davon Kenntnis gemacht hat Jch
habe jedenfalls von dieſer Auffaſſung des Grafen Vernſtorff
bisher nichts gehört Denn wie Herr v Vethmann Hollweg
hier feſtſtellte hat Graf Bernſtorſf hier zum erſten Male
Mitteilung davon gemacht daß Wilſon unmittelbar nach der
Suſſexnote durch Oberſt Houſe habe wiſſen laſſen er könne
gegen Tngland nichts machen weil die öffentliche Meinung
dez Londes dagegen wäre Jch war erſtount als ich das las
dein auch ich wußte bisher dienſtlich nichts Jch halte mich
daher für voll berechtigt auszuführen daß mir

die Tätigkeit dieſes Botſchafters durch und durch
unſympatiſch

war Vnruhe Ich komme ſpäter darauf zurück Dann
ſoll ich geſagt haben ich wolle den Frieden nicht Jn drei
Monaten wäre die Sache durch den U Boot Krieg ohnehin
zu Ende Mit ſieigender Erregung und mit der auſt
auf den Tiſch ſchlagend Dieſe Worte habe
ich nie gefſagt Jch verlange daß der Genöralfeld
marſchall und meine ſämmtlichen Mitarbeiter darüber vor
nommen werden ob ich jemals geſagt habe daß ich dem
deutſchen Volke keinen Frieden bringen wollte

Das laſſe ich nicht auf mir ſitzen
denn das iſt ein Hohn auf die Verantwortung
die ich im Herzen gefühlt habe Dieſe Verantwor
tung war ſo ſchwer daß ich es gar nicht ſagen kann Es iſt
ein Hohn wenn geſagt wird von den Blättern und auch in
dieſem Saal ich hätte nicht auf den Frieden hingearbeitet
Man ſagt ich könne nicht mehr lachen Nun

das Lachen iſt mir vergangen bei der großen
Sorge um Land und Volk

Jch wende mich an das Volk daß durch Vernehmung aller
Mitarbeiter auch über dieſen Punkt volle Klarheit ge
ſchaffen wird

Vorſ Gothein Genercl Ludendorff hat geſagt er
wiſſe nicht wie Graf Bernſtorff zu dieſer Ausſage gekommen
f i Alle Ausſagen erfolgten hier unter Eid und werden nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht Dann macht Generci
Ludendorff dem Grafen Vernſlorff zum Vorwurf daß er der
engliſchen Proxraganda nichts entgegengeſetzt habe Die
Frage iſt hier eingehend verhand lt worden und es iſt klar
geſtellt worden welche außerordentliche Schwierigkeiten für
r vorlagen um der engliſchen Propaganda entgegenzu
reten

v Bethmann Hollweg General Ludendorff hat
Recht wenn er vrerneint daß Graf Bernſtorff ihm die Mit
t ilung gemacht hat Präſident Wilſon habe ihn durch den
Oberſten Houſe unmittelbar nach der Suſſexnote wiſſen
laſſen daß er wegen der geſchäftlichen Rückſichten ſeines
Landes gegenüber England nichts tun könne

Abg Sinzheimer Aus n Akten ergibt ſich daß
Graf Bernſtorſf in dieſem Sinne nach Berlin berichtet hat
An der Hand der Akten war dieſe Wendung des Grafen
Bernſtorſf alſo nichts neues

Hinöenburg nochmals für Ludendorff
v Hindenburg Ich wollte nur ausſprichen daß

auch ich entrüſtet bin über das was man meinem treuen
Gehilfen und Mitarbeiter nachſagt

Er iſt ſtets für den Frieden eingetreten aber allerdings nur
für einen ehrenvollen d und den hofften wir damals
durch einen deutſchen Sieg zu erringen Jn dieſem Sinne
haben wir gearbeitet bei Tag und bei Nacht Jch w iß nicht
ob die Herren eine Vorſtellung von der Verantwortung
hatten die wir jahrelang zu tragen hetten Jed nfalls
weiſe ich den Vorwurf gegen meinen Mitarbeiter auf das
ſchärfſte mit größter Entrüſtung zurück

v Bethmann Hollweg Ss beſteht doch ein
Unterſchied zwiſchen den Ausſagen des Grafen Bernſtorff in
dieſem Ausſchuß und ſeinem Bericht aus Waſhingten Mir
hat Graf Bernſtorfſegeſagt Präſident Wilſon habe ihn durch
Oberſt Houſe wiſſen leſſen er könne nichts ſun Es handelte
ſich alſo um einen öffentlichen Schritt Wilſons Jn dem
Bericht aus Waſhington aber ſpricht Graf Vernſtorff nicht
von einer offiziellen Verichterſtattung ſondern nur von all
gemeinen Eindrücken die er auf Grund des Verhaltens des
Landes ar wonnen hatte

Graf Vernſtorff J habe weder den Wunſch noch
die Neigung dem General Ludendorff in dem gleichen
Tone zu antworten den er mir gegenüber ange
ſchlagen hat Jch mi4Ate nur cinen großen Jrrtum auf
klären Wenn Gene a Ludendorff meint ich hätte ge
ſagt er wol e überhaupt keinen Frieden ſo iſt mir das gar
nicht eingeſallen Was ich gemeint habe war daß General
Ludendorff mir geg er oredrüdſich erwähnte er wünſche

den mechen ehe wir zu Ende wären Darauf ſollen Exzellenz die Friedensvermittlung Wilſons nicht Etwas anderes habe
zeantwortet haben Ja aber wir wollen nicht Außerdemwerden wir durch den Boot Krieg die Le in drei
Monaten zu Ende führen

Ludendorff gegen Bernſtorff

r r i weiß nicht wie GrafSernſtorff zu dieſer Ausſage kommt Bew
Jch bereits bekundet daß mir

ſeine Tätigkeit unexwünſcht und unſympatiſch
rar 7 die Eindrücke die Graf Bernſtorff

gung

e tabe ich mich n ihn nicht u chui e t

ich nie behauptet und nie behaupten wollen
Ludendorff Für mich war Graf Bernſtorff da

mals nur noch eine Privatperſon die keinen Einfluß mehr
auf die Geſchichte des Landes hatte Wenn ich bei dieſer
Unterhaltung erregt geworden bin ſo verantworte ich das
denn Graf Bernſtorff war für mich der Mann der mich in
meiner Ehre verletzt hatte

Vorſ Sothein 27 ann 9 a DieſerSchluß iſt nicht gerechtfertict Graf Bernſtorff hot nur
ſagen wollen daß Sie die Abſicht hatten den Krieg nicht aufVerhandlungswege ſondern durch den Se z u

Sude zu fähren v

Ludendorff Ueber meine Ehre habe ich alletn
zu befinden

Vorſitzender Gothein Als Vorſitzender habe ich
darüber zu wachen daß niemandens Ehre gekränkt wird
Jch muß auch eingreifen wenn die Behauptung auſge
ſtellt wird es ſei die Ehre eines anderen verletzt wor
den denn rin müßte ein Vorwurf gegen meine Ge
ſchäftsführun egens den er beantragt die Oberſten Barten
werfer Bauer Pberſtleutnant Nikolai und
andere zu laden Sif werden bekunden wie ich über
den Frieden gedacht abe

Vorſitzender Gthein Es iſt in Ausſicht ge
nommen eine genze Reihe von dieſen Herren ge
legentlich der Preſſefragen zu laden Zu
dieſer Verhandlung iſt es nicht möglich

Ludendorff Jch bedauere das lebhaft weil da
durch ein falſcher Eindruck entſtehen könnte Die Lage
war ganz anders wie Graf Bernuſtorff ſie anſieht Wir
haben Beweiſe in den Händen daß wir den Frieden
wollten Als in Rußland die Revolut on ausbrach und
der Erfolg am Stochod überraſchend kam teilte v Beth
mann Hollweg mit wir möchten von dem Erfolg mög
lichſt wenig machen
damit die Friedensverhandlungen mit Nußland nicht

beeinträchtigt würden
Jn jenen Tagen ſind von mir die Bedingungen für den
Waffenſtillſtand mit Rußland entworfen worden Se
waren ſo milde daß kein Pazifiſt etwas dagegen haben
konnte

Das ſind doch ſchlagende Beweiſe
Ich muß bedauern wenn ich mich ſpäter mit dem Grafen
Bernſtorff beſchäſtigen muß Es iſt mir aufgeſfallen daß
er jedes Wort wußte Das iſt ſehr ſchmeichelhaſt für
mich Er hat mich wohl für einen großen Mann ge
halten Heiterke Es iſt aber auffallend daß er ſich
andere Aeußerungen nicht materieller Beſtimmungen
nicht gemerkt hat Die Beſprechung war durchaus nicht

hen ſondern er hat mehrfach ſeinem Wunſche dazu
usdrück gegeben General Ludendorff nennt darauf

mehrere Zeugen darunter den General Hoffmann
Graf Bernſtorff gibt zu daß er im Geſpräch

den Wunſch geäußert habe mit Ludendorff zu ſprechen
Es habe damals 24 Monate gedartert ehe er ins Haupt
quartier kam Es liege auf der Hand daß er ſich dieſe
Aeußerungen genan gemerkt habe weil er gemerkt habe
daß von gewiſſer Seite beſonders von erner gewiſſen
Preſſe aus die Anſicht vorhanden war für die Entwick
lung der Dinge in Amerika

ihn zum Sündenbock zu machen
Deshalb habe ich mir genau gemerkt
was die maßgeblichſten Perſonen in Deutſchland ſagten

Vorſitzender Got hein ſchlägt dann um 2 Uhr vor
eine Pauſe zu machen und am Nachmittag weiter zu
tagen

Generalfeldmarſchall v Hindenburg erklärt
daß er nicht in der Lage ſei heute noch zu erſcheinen
General Ludendorff iſt aber auch nicht in der Lage

Der Ausſchuß zieht ſich zu einer Beratung zurück
Nach Wiederaufnahme der Sitzung verkündigt Vor

ſitzender Abg Gothein Da wegen Erſchöpfung
der r heute eine weitere Verhandlung nicht
möglich iſt da morgen am Bußtage wegen der religiöſen
Bedenken einzelner Mitglieder eine Sitzung nicht an
gingig iſt und der Donnerstag wegen der Sitzung der

ationalverſammlung nicht in Frage kommen kann
wird der Unterausſchuß auf unbeſtimmte Zeit
vertagt Der Termin der nächſten Verhandlung wird
bekannt gegeben werden

Zur Gerſchtsverhandiung gegen den
Kaiſer

WTB London 18 Nov Drahtnachricht Daily
Telegraph meldet Der Atiorney General ſowie der
Solicitater General die geſtern in Paris weilten haben mit
dem Oserſten Rat über das Gerichtsverfahren gegen den
früheren deutſchen Kaiſer verhandelt Man hoff daß bis
Weihncchten in dieſer Frage ein endgültiger Schritt getan
werden wird

Sitzung des engliſchen Unterhaufſes
Englands auswärtige Politik

WTB London 18 Nov Drahtnachricht Die
ganze Sitzung des Unterhauſes wurde von einer Debatte
über die Auswertige Politik in Anſpruch genommen Lloyd
Ecorge trat nochmals ausdrüdlich für eine Politik oer Nicht
intervention in Nußland ein und erlklärte er fürchte daß
man in dieſem Lande in dem jede Macht die dort ein
marſchiere eine Kataſtrophe erwarte gefährliche Abenteuer
erlegen werde BValfour erklärte zwiſchen Frankreich und
Großbritannien lönne in der ſyriſchen Frage keine Ripali
tät beſtchen Jn Aegypten könne Eroßbritannicn keine
ſeiner Verantwortlichteiten aufgeben

Preußiſche Landesverſammlung
WTV Berlin 18 Nov 84 Sitzung Am Miniſter

tiſche Hirſch W2Vizepräſident Dr von Lries eröffnet die Sitzung
nach 10 Uhr

Zur Beſprechung ſteht die förmliche Anfrage aller
zrakkionen mit Ausnahme der unabhängigen Sozial

demokraten über die
geiſtige Durchdringung der beſetzten weſtlichen Gebiete

im franzöſiſchen Sinne
Abg Leinert Soz begründet die Anfrage Die

Sieger wie ſich die Franzoſen mit Vorliebe nennen
haben ſich erboten die

Beſetzung erträglich für die Bevölkerung
zu geſtalten Das Rheinland iſt dentſch Die Ein
wohner aber werden von den Franzoſen ſo behandeltals ob a Krieg wäre Sehr richtig Durch
ſchwarze Truppen welche die Ehre unſerer
Frauen und Mädchen nicht zu achtenwiſſen iſt die Kultur in die Rheinlande gebracht
worden Das Ziel t wie ein holländiſches Blatt ſegt

a
das e ch reußens völlig auszuſchalten
dieſes nicht erreicht wurde ſucht Frankreich die

ig in die Haud zu bekammen

a

h

e

2

e e

S

S

22 2222

e



tn

ich
rd

Je
r

ze

n

nd
er

e

e

3u

a

ge
dir

en
nd
h

g

cht

n

en

v

r

V F r

e e e

De

Es ſucht die freiwerbenden Stellen mit landesverräke
riſchen Elementen zu beſehen Deutſche Zeitungen
werden verboten die

perſönliche Freiheit nicht geachtet
der franzöſiſche Unterricht in deutſchen Volksſchulen ein
geführt Hört hört Man ſucht die deutſche Bevölke
rung mit franuzöſiſchem Geiſte zu durchdringen Das
teht im Widerſpruch mit dem Friedensvertrag Wir

brauchen Frankreich nicht um dem Rheinland Freiheit
und Demokratie zu geben Sehr richtig Jn Elſaß
Lothringen iſt das erſte geweſen was die Franzoſen
taten daß ſie den Achtſtundentag abſchafften

Miniſterpräſident Hirſch
Die Franzoſen haben alles zu tun verſucht was

ihnen der Friedensvertrag vorenthält Sie ſchädigen
uns wirtſchaftlich indem ſie unſere Ausſuhrverbote nicht
anerkennen Frankreich will den Rheinländern Frei
eit geben Es täte beſſer ſie vor Uebergriffen der Be
atzungstruppen zu bewahren Planmäßig verſuchen die
ranzoſen die preußiſche Organiſation zu desorgani
eren und Unzuträglichkeiten zu ſchaffen die zu weite

ren Eingriffen Anlaß geben ſollen Die Hoſfnung daß
die Franzoſen nach dem Jnkrafttreten des Rheinland
abkommens von dieſer Politik ablaſſen würden iſt bis
her noch gering Die Rede des Herrn Tirard am 21 Ok
tober bietet den Anlaß die Möglichkeit einer Neuorien
tierung der franzöſiſchen Eroberungspolitik zu prüfen
Die Rheinländer kennen die Ziele der ihnen ron Frank
reich zugedachten Freiheit Die Rheinländer ſind ſelbſt
bewußt genug das franzöſiſche Geſchenk abzulehnen und
klug genng die franzöſiſchen Intereſſen nicht für die
ihrigen zu halten Sie ſehen daß auf dem Wege eines
von t Vajonetten beſchirmten rher niſchen
Partikularismus nie eine Abſchwächung des franzöſi
ſchen Druckes zu erwarten iſt ſondern nur eine Ver
mehrung dieſes Druckes Die
Nheinländer werden ſich nie einfangenlaſſen
durch das Schlagwort Los von Prenußen denn ſie
wiſſen daß Franukreich wenn es Preußen ſagt Deutſch
land meint Unter uns Dentſchen gibt es keine Fremd
linge Frankreich iſt nur der Freindling der jetzt im
Rheinlande herrſcht Wir werden nie nachlaſſen die
wirtſchaftlichen Jntereſſen der Rheinländer durch dring
liche Vorſtellungen und den Ausbau unſerer Organiſa
tion zu vertreten Je verwegener die Beſtrebungen
der Franzoſen im Rheinlande ſein werden um ſo einiger
werden ſich die deutſchen Länder im Rheinlande zuſam
menſde ließen zur Reichseinheit die uns allein ordent
liche Zuſtände ſchaffen kann Lebhafte Huſtimmnung
Wenn Frankreich das Reich ſchwächen will ſo wird es
nur dadurch geſtärkt werden

Auf Antrag der Unabhängigen findet eine
Beſprechung der Anfrage

ſtatt
Abg Dr Nofenfeld N Wir haben die Anfrage

nicht mit unterſchrieben weil die Zeitungsnachricht auf
die ſie ſich ſtützt uns nicht als zureichende Grundlage
erſchien Jn der Verurteilung franzöſiſcher Machen
ſchaften und Uebergriffe laſſen wir uns nicht irreführen
Nur im Völkerfrieden liegt der Schutz gegen ſie

Miniſterpräſident Hirſch
Die Anfrage ſtützt ſich nicht auf die Zeitungsnacß

richt die Nede Tirards liegt im Wortlaut vor im Petit
Pariſien Es handelt ſich um eine wohlvorbereitete
er Rede Die Rede hat den Juhalt daßTirard auch die militäriſche Macht anwenden will um

die franzöſiſchen Jutereſſen zu ſchützen Wir wünſchen
ute internationale Beziehnngen aber höher ſteht uns
ie Wahrung des preußiſch dentſchen JIntereſſes

Ein Schlußantrag wird angenommen
Hierauf wird die

zweite Beratung des Hanshalts der preußiſchen
Regierung

fortgeſetzt

Kultusminiſter Haeniſch
Jch bin den Anläſſen der letzten Demonſtrationen

nachgegangen und habe die Suspendierung des Direk
tors Leonhard vom Amte verfügt An alle Direktoren
und Rektoren der Anſtalten ſind Anfragen gerichtet
worden inwieweit ſich die Schüler an Demonſtrationen
beteiligt haben und inwiewelt das von Lehrern nicht ge
n oder ſogar gefördert wurde Der Direktor Leon

ard mußte wiſſen daß die geplante Demonſtration auf
ie Anregung des deutſchnationalen Jugendbundes zu

rückzuführen iſt Dieſer Bund vertritt unzweifelhaft
e che Ziele Daß ſolche Demonſtrat onen ſtattfanden
no
unverantwortlich Hätte es ausſchließlich um eine
nationale Kundgebung gehandelt um den Wunſch Hin
denburg Verehrung zu bekunden hätte ich ſelbſt mitge
macht Hindenburg ſteht aber allen auch den Sozial
demokraten und der Ziegierung viel zu hoch als daß
eine Hinenziehnng in parteipolitiſches Treiben gedul
et werden dürfte Er ſoll unſerer Jugend als Vorbild

rein erhalten werden Daß dieſer Mann von deutſch
nationalen Drahtziehern für Parteizwecke in Anſpruch
enommen und nnſere e in dieſem Sinne beein

nlußt ſind können wir t dulden Veifall links
Abg Limper Soz Der Rechten werd es nicht ge

lingen Zwietracht zwiſchen den Mehrheitsparteien zu
ſäen Der Staatsbeamte iſt hente ein freier Mann

azu unter der Belagerungszuſtand iſt geradezu

ger war er es nicht Die höhere Lehrerſchaft müßte
ofort auf die Verfaſſung der Republik vereidigt werden

Mit den Unabhängigen die alles kaputt ſchlagen wollen
tonnoy wer nicht arbeiten

Abg Friedberg Dem Solange die Unabhängigenihre 2ſeorien mi Gaſſehgewate Jurchzuſexen ſuchen

muß man
ihnen bewaſfneten Widerſtand

leiſten Wir brauchen eine polizeiliche Zentralinſtanz
ZZD
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Die Regierung hat geleiſtet was mögl ch war Ruhe
und Ordnung in revölntivnärer Zeit aufrechtzuerhalten
iſt noch nicht mit ſolch geringen Lpfern gelungen wie
bei uns Freilich iſt das parlamentariſche Syſtem koſt
ſpieliger als andere Die Deutſche Volkspartei iſt immer
reaktionärer geworden Die

Hohenzollern haben das Verdienſt vereinheitlichend
gewirkt zu haben

Das iſt eine unvergängliche Tat für das Deutſchtum
Gegen die Juden mögen manche Teile des Volkes ein
genommen ſein Die Demokratie iſt der Boden des Aus
gleichs der Gegenſätze Auf der Grundlage der Demo
kratie gedeiht Freiheit Ordnung Gerechtigteit Veifall
der Mehrheitsparteien

Ein Schlußantrag wird angenommen
Abg Stendel D Vpt proteſtiert gegen den Schluß

durch den ſich die Mehrheitsparte en der Verantwortung
für die gegen die Rechte erhobenen Anſchuldigungen zu
entziehen ſuchen

Abg Leidig D Vrt Der Schluß iſt eine Verge
waltigung

Das Hans vertagt ſich auf Donnerstag den
27 November 2 Uhr Anfragen und Bittſcheiſten

Schluß 2 Uhr 45 Minuten

Deutſches Reich

Preuhiſche Klaſſen otteriz
BVerlin 18 November Vormittagsziehung der Preußiſch

Süddeutſchen Klaſſeulotterie 10 000 Ait aui Nr 78 000 5000
Mark auf Nr 6411 225 016 3000 Mt auf Nr 17 605 20 674
26 452 27 955 31 920 38 999 541 141 62 571 62 563 67 557 7 754
68 303 71 330 1913 85 661 v6 930 89 653 90 953 111 850
120 820 135 818 140 124 140 198 157 087 158 085 179 917 182 870
184 406 189 374 198 107 210 0360 218 603 222 969 223 290 225 327
228 648 229 974 232 794

Ausland
Die RN ederlage des franzöſiſchen Radikalismus

Paris 18 November La Preſſe de Paris ſchreibt in einer
Sonderausgabe Die Wahlen ſcheinen nach den unvollſtändigen
Meldungen die wir beſitten die Phyſiognomie der Kammer merk
lich umgeſtaltet zu haben Zahlreiche Abgeordnete und nicht die
unbedeutendſen baben vor dem allgemeinen Stimmrecht keine
Gnade gefunden Die bemerlenswerteſte Niederlage iſt die der
Liſte der uniſizierten Sozial ſten in der Umgegend von Paris
Die Riederlage Longuets und der extremiſtiſchen Liſte die er
führte wird nicht nur in Frankreich jondern in derganzen Welt
konmentiert werden Esenſo bemerkenswert wenn auch in an
derem Sinne iſt der WMiberfolg Franklin Bouillons

Provinzial Nachrichten
Was die Landwirte ſagen

Wizenhaufen 18 Nov Der landwirtſchaftliche Kreis
verband veröffentlicht folgende Erllärung

Wenn heute der Preis für ein Nahrungsmittel weil
es vie e Hände und Behörden vurchläuft ehe es zum Ver
braucher gelangt wieder erhöht werden muß dann heißt es
im Volkemunde der Vauer ſei doran ſchuld Wiſſen die
Verbraucher daß der Landwirt für ein Pfund Weizen nur
565 Pfg für ein Pfund Roggen nur 275 Pfg erhält daß
der Landwirt die b im Ausmahlen zurückgewonnene Kleie
für Futterzwecke kauſen und 14 Pfg für das Pfund bezahlen
muß deß er die Kartofſeln zu 74 Pfg das Pfund abliefern
muß daß man ihm für ein Pfund Rindshaut ohne Kopf
1,55 Mk bezahlt daß er ſür eine friſchmilchende Kuh etwa
4000 Mark Lezahlen muß und vom Viehhandelsverkand für
cine Schlachttuh nur etwa 809 bis 1000 Mk erhält daß ſür
einen Zentner Heringe die in der See ohne Pflege gedeihen
240 Mk gezahlt werden während der Landwirt für einen
Zentner Fleiſch nur 80 oder 110 Mark erhält Was bezahlt
trotz dieſer billigen Preiſe der Städter für Kartofſeln
Schuhe uſw Soll ſich der Bauer von anderen dezu ge
brauchen laſſen daß dieſe unerhörte Gewinne erzielen

e

Dieskau 18 November Treibjagd Bei dem kürz
lich erfolgen Abtrieb der den verſtorbenen Kammerherrn von
Bülow gehörigen Jagndgeländes in hieſiger Feldmark wurden von
16 Herren in den einzelnen Treiben zuſammen 263 Haſen zur
Strecke gebracht Der Beſtand an Haſen wor ein recht reichlicher
ſodaß bieweilen ganze Scharen die Schützenkette durchbrachen und
das Weite ſuchten

Rahnitz 18 November Das blutige Zu
ſammentreffen mit Wilderern am Montag de
10 November mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr im Auen
gelände zwiſchen Weßmar un ſchen trug ſich am ſogenann
ten Adn tzberge einer bewaldeten Bodenerhebung auf der
cinſt die ſogenannte Adnitzburg geſtanden haben ſoll zu Der
patrouilierende Forſtbeamte Kirchmann wurde hier durch
zwei ſlüchtige Rehe cufmerlſam Nach der Urſache ſorſchend
ſah er wie zwei Männer auf etwa 70 Meter Entfernung
aus dem Walde heraustraten er rief die beiden die Ge
wehre führten an mit der Aufforderüng die Schußwaffe
wegzuncrfen die Wilderee leiſteten dem nicht nur nicht
Folge ſendern der Bruder des Verletzten ſchoß indem beide
Dedung ſuchten und dann die Gewehre tauſchten Der
Beamte der die Kugel am Kopfe vorbeipfeifen hörte ſchoß
in der Notwehr gleichfalls und verletzte den Wilderer Emil
Sperling durch einen Kugelſchuß in die Bruſt ſchwer ſo daß
er ſofort niederſtürzte Nun erſt warf der andere das Ge
wehr fort Der Forſtbeamte requirierte darauf als er in
dem Werlkehzten ſeinen Vorgänger im Amte erkannte einen
Wagen aus einem Nachbarorte bis zu deſſen Eintreffen der
Bruder bei dem Verwundeten verblieb worauf die Ueber
führung nach der chirurgiſchen Klinit in Halle erfelgie Der
Zuſtand des Verletzten iſt beſorgniserregend inzwiſchen hat
die Verhaftung des Willy Sperling ſtaitgefunden0 Achersleben 18 November Der Magiſtrat be
ſchloß in Anbetrecht der Ebbe im Stadtſäckel die Mieten für dieWohnungen in den ſtädtiſchen Gebäuden durchweg um 20 Prozent
zu erhöhen

j klagte hat im Juli d J

Mühlberg a 13 November Verſchiedenes
Dem Fabrikanten Bruno Apelt wurden nachts ſämtliche Enten
entwendet Die Diebe waren wie die Spuren im Schnee deut
lich errennen ließen durch mehrere Gehöf e gedrungen ſind aber
nicht ermittelt worben Ferner werden faſt allnüchtlich die Koh
lenvorrä e der Kleinbahn geplündert auch Tie an der Bahn
bacernden cus der Leerecbel eſerung ſtammenden Geſcheß örbe
aller Kaliber werden zu Feuerungssweden Leſtohlen Die
ſländigen Dielſtähle haben die ſtadt Behörden veranlazt als
zweiten Nachtwac toeam en den Kriegsbeſ chädit ten Allen aus
Langenſalza ar zuſtellen Jn den letzten Wo hen ſind wieder
holt Typhuserkrankungen feſtgeſtelt worden

Jerbſt 18 November Wie ſehr jegt auf den
preußiſchen Bahnen geſtohlen wird hat man auch
hier erfahren müſſen Hier war die Aufſtellung einer Aaspreß
ſte nan e mit einem Dertege von faſt 100 000 Mt beſch oſſen
worden Die Anage die beſonders bei dem jetzt ſo zeitig ein
ſetzenden Win er je r vorteilhaſt gewe,en wäre ſclte ſchon ſeit
etwa einem Monat in Betrieb ſein wenn nicht auf dem Wege
von Meujelwitz nach hierher w e chtige Verpindungeſtüe aus Gus
eijen zweimal geſtonh en worden wuren ſodagz ſehlieslich ein ſtadti
jc,er Beaufrragter zum Abholen nach M geſehiet reren mußte
weil die Eiſenvahn nicht mehr ſidher war n ch Bruſen bei Cos
wig hat e die Stadt zur Kohlenſorderung eiten vcdror entſandt
als der Motor in Tuütigkeit treten ſollte war die Arlage durch
das Entwenden von Maſchinentei en unbraunchbar gemacht worben

delurg 18 November Das hefige Lande s
finanzam dem ſeit dem 1 Oktober auch Angalt angehoört
hat in der Perſon des Wirtlihen Geheimen Obertinanzrat Dr
Schwarz ſeinen Präſidenten erhalten Schwarz war jeit vie en
Jahren Vor ragender Rat im Preub ſchen Finknzininigterium

Nudolſtadr 18 Nov Todesurteil Des Schwur
gericht Rudolſtadt hat am Sonnabend das vierte Todes
urd il in ſeiner diesmali ten Tagung geſprochen Angelagt
war der 22 Jahre alte Dienſt necht Friedrich Schöntgal aus
Erſurt wegen Mordes und Leichenberaukung Der Ange

den Wirker Artar Förſter aus
Apolda in einem Kornſelde bei Nirmsdorf durch mehr re
Schläge auf den Kopf getötet Er beraubte alsdann fein
Opſer des Geldes und der Kleider Hierauf zog er den An
zug des Ermordeten an und begab ſich zum Tanz Der An
geilagte war geſtändig Die Geſchworenen erkannten auf
Raubmord weshalb Schönthal unter Aberkennung der bür
gerlichen Ehrenrechte zum Torde verurteilt wurde

Vermiſchtes
Die fetten Pfründen der Kirche Das Neue Proteſtanten

blatt brengt nach den amtlichen Feſtſtellungen jolgende Zu am
menſtellung über die Bezüge der Geiſttidjen der grtpreuzi hen
evangeliſchen Landeskirche 30 v H bezogen am 1 April 1919
ein Hahreseinkommen von höchſtens 4800 k nebſt freier Woh
nung 62 v H ein Gehalt zw ſchen 4800 und 7800 über 10 000
wWiart Hahreseincommen erhalten nur 51 von 7600 Geiſtlichen
und nur 22 von dieſen beziehen mehr als 12 000 Mt

Ein Paredies für Helden Unter den zahlreichen Stellen
ceſuchen demobiliſier er engliſcher Of iziere bringen de sTimesjorgendes Ein Oiſizier der Spesialre erve Kapitän der fran
Zoſiſch und deutſch ſpricht und nicht imſtande iſt erné Anſtellung
in England zu finden iſt gewillt ein naturaliſterter Unertlan
des Landes zu werden das ihm die Ausſicht zu leben bietet Er
hegt keinen Wunſch nach England dem Paradies für Helden
zurüclzukehren wenn er einmal herausgetommen iſt

Erlkönig Ein ſechsſtündiger Riet durch Nacht und Wend
den der Techniker Ludwig Polz in einem Mordstkognakrauſch un
ternommen hatte lag einer Anklage wegen Dieb dhls zuge unde
welche ihn vor die Veru,ungsſtraframmer des Landgerichts II
in Verlin führte Am 28 Wiöci d Js hatte der Ange lagte
ein völlig unve choltener und in guter Stellung beſindlichher jun
ger Mann ſeinen in Klein Schörebeck anſäſſigen Bruder beſucht
und dort zufällig einen Kriegsrameraden getrofſen mit dem er
längere Zert im Schützengraven gelegen hatte Das Wiederſehen
wurte Cehörig begoſſen und nach ein gen Slunden hatten die
drei Leute nid,t weniger als für 300 Wark Kognat im Leipe
Seht erſt dachte P darag daß der letzte Zug nach Berlin ſchen
ab gefahren war und in ſeinem faſt ſinnloſen Zuſtande verübte er
einen tollen Streich Er ging auf das Cehoſt des Landwirts
Knah und lies ſich von deſſen Kutſcher de Stallſchlüſel geben

unter der Vorſpiegelung er habe für K einen Auſtrag cuszu
führen m Staue ſattelte P ſich das beſte Pſero ſchwang ſich
hinguf und fort gings nach Berlin zu

c

Nach einem ſechsſtündigen
tollen Ritt kam Ler Ance lagte in Verlin an wo er in die ein
Auſsuge auf dem ſchweißdampfenden Pferde ſoſert der Polizei
auftiel und feſtgerommen wurde Dieſe nächttiche Epiſode hatte
für P ein ſehr unangenehmes Nachjeiel denn das Schof engericht
Kalkberge verurteilte ihn wegen Diebſtahls mit Rücſeht auf ſein
har näck ges Leugnen zu 3 Monaten Gefängn s Die Seru ung
inſtanz er annte jedoch auf Freiſprechung mit der Begrünbung
daß der Angekagte nicht die Abſicht gehabt habe das Pferd zu
behalten

Aus Anleh der Feier des 63 Geburtstages Björzſons ſei
daran erinnert daß der Genannte bei Ausbruch des Krieges in
Verlin eine Telegraphen Korreſpondenz begrüntete deren Mel
dungen viel dazu beitrugen daß in den ſtand naviſchen Ländern
gerecnter über Deutſchland geurteilt wurde Näch ſeiner Reiſe
an die deutſche Front habe er den Mut gehadt auch in Nor
wegen ſeine günſtige Auffaſſung von der deutſchen Kriegführung
in öfentlidhhen Vorträgen zu bekennen

Der Schre wach einem richtigen Mann Der Herforder
Neucn Weſtf Vorksctg wird aus Hamm i W folgendes ge

ſchrieben Am hieſigen Gymnaſium muß der Unterriat ausge et
werden nicht wecen Kohlenmangels ſondern weil das hobe Mi

niſerium rerceſſen hat für den am 1 Oltober in den Ruheſtand
getre enen hechbe regten Schulwär er einen Er atzmonn anzuſtellen
Das Aenht zu dieſer Veſetzung der Schulwärterſtelle hat r Herr
Miniſter ſich ausdrücklich vorbehalten Er ſchernt aber noch tkei
nen Karteigenoſſen cefunden zu haben der bereit väre ſich die
Hände ſchmutzig zu machen bei der Heizung von 15 Oeſen Die
Schule hät e ſchon am 1 Oktober ſchlieden mügen wenn der alte
Wärter wicht freiwillig einceſprungen wäre Nun kann er aber
nicht mehr und es iſt Schlutz mit der Quelle der Vildung Der
Unterricht kann tatſächlich nicht eher beginnen bis der Kerr Mi

den richtiten Mann für dieſen Poſten gefunden hot Er
ſoll eifrig danach ſuchen

Sport Nachrichten der SaaleFeitung
FAmtliches aus dem Saalegau

Der Vorſtand des Saalegaues teilt uns mit daß er infolge
der ungünſtigen Witterungsrezhäl niſſe die Verbands
viele für Sonntaa den 23 November abgeſett
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